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W r l d b a d.

Bckauntmachung.
Die Beratung des SlodipflkgctatS

pro 1902/03 findet am
13 Sept 1902 , nachmittags 3 Uhr
IN öffentlicher Sitzung der bürgerlichen
Kollegien statt, wozu die Bürgerschaft
kingtladen wird .

Den 9 . September 1902 .
Gemeinderat:

Vorstand , Bätzner .
W i l d b a d .

0 b 8t -Verkant .
Am
Montag , den 15 . Sept . 1902,

nachmittags 5 Uhr ,
wird dir Odstertrag an der Wfidbad-
CUmdocher -Siraße und Rennbachstreße
an Ort und Stelle im Aufstreich ver¬
kauft .

Zusammenkunft am Fußweg nach
Dvvel .

Den 9. S «pteinber 1902
Stadtpflege.

Wer
erteüt Mer

Sprache ? Off . erbittet man an die
Exp v . ds . Bi

Unterricht "

Wegen Auszugs bade ich zu ver¬
kaufen : 2 neue hochhiiuptige Bettladen ,
samt Rost und Matratze, 25 m neue
noch nicht gebrauchte Lauserstoffe für
Treppen . 1 größeren Waschzober , 1
Saftpresse , 1 schwarzen Anzug . 1
Waschtisch . Wowe Süsser .

LromckoLL
Alle Sorten Brenuholz find billigst

zu haben und werden vor 's HauS ge»
tiefert . 6ar1 Linier»

Villa Großman» , Tel pa . Nr 34.

Eine Milchkuh
schwere Simm- nthal .
Rasse ) sowie siiße und
gestandene Milch Hai
adzug ' ben.

I . Bolz, Badportier.

von 3 bis 4 Zimmern nedst Küche
und Zubehör wird bis Martini zu
mieten gesucht.

G fl . Offert- N an die Exp dition
d. Bl . erdeten.

Gm Pchmz
von 2- 3 Zimmern mit Zubehör
Wird zu mieten gesucht .

K. Weber , Briefträger .

»s. VH8 a . ä .
Üaä61t 8aätzU ) HauptAescli . Lopliienstr. 14 . ^ViläOaä , k'iÜAls XurLnlLKen.

IN6IN68 § 683.Mt6N ^ g.r6N !LZ6r8
wkßM ba .!üiZ6n Lodiu88 meiner

tiie8i § en kiliale ru

deäeuttznä Ii6irid ^ 68tztLl6U krei8tzii .
>8«

Freiwillige Feuerwehr, Wiidbad.
Das Korps , bestehen« aus Stab' und den Züge » I bis VII

(ohne R ierv ') rückt am
Sonntag , den 14. September 1902,

fiüd 8 Uvr

aus .
Den 9 . Srpllmbrr 1902

Das Commando.

ZW KilW-AWtlIP«
werden zwei junge Burschen oder Mädchen für sofort gesucht.

Wildbader: Anzeiger .

Okr. krnoliliolrl, IViltlbrifi,
LöuiK-Lrrr1'8tl »886 81 6

empfiehlt
8üä -^ 6M6 , Laäisetik Wellie ,

1) iVL1'8v Nai -jikL l -0AUL68^
L688ler u . Ilritli . Nüllvr ^eLt
t'ravri. Oiiampa ^avr

Hvv '8 nvuv8lvi ' örutv ,
üoul6H8 t -aeao ,

AlleilliZe VerkLuksstello kür AkiläbrnL
äsr Oeneral - V^ lne - OompAii ^

Z.ct .- ^SLö1l8c1i .
° Erv8868 OiKÄrreii -kiLKtzr M

in viro» 60 Lorten
„HLVLHL -Li§Lrr82.

"
Bremer -, Lrnu kurzer- u. Llnnnüeimer-I'abrikale "

Wnbrtl l ^evlrerbissen
für Bunäs Sluä Zprnchs Bimfiekuobsn . Von clerselbeo Oüte ist

S afiob 8pratt^s 6eüü§e1- ilnä Lüolrenkutter .
I 2n babsn bei ÜÜ . Beelitltz , Lfiolrer .

rocht DM
Villa 8pria ^ tzr.

Nu junges
MLÄvke »

wird auf I . Oktober gesucht.
Fra« Daur, Havptstr.

im Hause des Bäcka Ziifle.

Gesucht
wird ein jüngeres fleißiges

dis Ar fang Oktober .
Von wem ? sagt die Expedition d . Bl .

Mestellüngen
für alle Sorten

nimmt entgegen
K . Iaas ,

Schmied.

Neue Pfälzer

Pfd. 10 Pfg . , bei Mehrabnahme
billiger, empfiehlt

Chr . Batt.
Welschkorn ganz

„ gerissen
Mehl

Gerste u . Gersten-Mehl
Kernen I . Sorte

„ ll . Sorte ,
Mehl Nr. 5 u . Nr. 6

sowie sämtliche Futterartikel
stets vorrätig und zu billigsten Preisen
ewpfi htt Päck . r Wechtle.



Eine kl. Wohnung
wird von ruhiger Familie zu mieten
gesucht.

Näheres in der Expedition .

Zwei neue

Bohnen-
odcr Kraut -Sllindcr
hat billig zu verkaufe » .

G - Riexinger , Schneider .

empfiehlt Carl Löilh . Bott .

Der LcrHrer Hinkende Wote

KccLenber : für : 1903
ist erschienen und zu haben bei

G . Riexillger , Buchbinder, Hauptstraße 105 .

LireLenbau

Hauptgewinn ohne Abzug : 15000 5000 n s. w .
Ziehung unbedivgt 23 . Dezbr . 1902

Geld - Lotterie Marienkirche Reutlingen .
Hauptgewinne ohne Abzug : 25000 re .

Originallose ü 2 TeiUos L 1 ^
1 . Ziehung ? . Okl . 1902 . 2 . Ziehung 2 . Dezbr . 1902 .
Lose find zu haben bei

Kart Wich . Mott .

o welalien ctlsn
^ .

MnWMWMU
in r>oisn VosenMk '64m
2a baden ln äsv meisten Sssedättsn .

xadrtkrnt 6arl Loniner , köppingen .

Ans Stadt und Urngebun i .
Dill -Weißenstein , 8 . S ' p ' . Schon wieder er .

tönten hcuie nacht b e Siurmglocken und weckten
die Einwohner aus dem Schlaf . Das groß - Dcppei -
wohnhaus von Sieinhauer Schmidt und Goie -
ardktter Aug . Bössert stand tn Flammen und brannte
vollständig nieder . Nnc dem raschen Eingreifen
der Feuerwehr ist es zu verdank . » , daß keine
weiteren Häuser d - m Brande zum Opfer fielen .
Immerhin ist ein Schaden von 18 — 20,000 ^
entstanden . Es ist alles versichert .

Pforzheim , 8 . Sspi . Vor der Wirtschaft zum
roten Ochicn tn rer äußere » Caiwerstraßc wurde
tn der vergangenen Nacht zwischen 12 und 1 Uhr
brr Säger Christian Klump von Schwarzenberg vn
Freudenstadl so roh mit Stock n nußhanv - lt , daß
er tm stäkt . Krankenhause ausgenommen werden
mußte . Ais Thäler wurden bin Goidorbetter
Namens Kies , Fuchs und Rathfelder ang - zttgt . —
In der Stacht zum Sonrtag wurde d . r 39 Jahr -
alte Hausknecht Wilhelm Präger von Calw , der
sich hier arbeitslos aufhielt , vor der Wirtschaft
zur Laterne tn ter Altstadt g- piügelt , nachdem er
vorher mit den Beteiligten in Streit geiaien war .
Bei der Rauferei erhielt er einen Messerstich üvcr
dem Unken Auge , der jedoch ohne schwere Folgen
blieb .

Calw , 8 . Sep >. I » dem ca . Stunden von
Liebelizrll enisernt - n , aus der Höhe gelegenen Orte
Unterhangsleti , brach heule Nicht 1 Uhr auf bis
jetzt unaufgeklärte Welse F uer aus , vem Wohn¬
haus und Scheuer des Michael Bäuerle zum Opfer
sielen .

Calw , 9 . S pt . Wider E >warten wird unsere
Etadlschullheißerwaht sehr ruhig verlausen . Es
sind nur 2 Kandidaten vorhanden , Amimaun Co z
und Verwaltungeakluar Slaudenmryer . Wahl --
komites wurden nicht gebildet . Die Wahl dteivi
dem sre en Ermisst » der Wählerschaft üverlass n.
Die polnischen Parkten haben sich ebenfalls der
Wahlagitation enthalten ; leine Partei hat einen
der Kandidaten aus den Schlitz erhoben , somit wird
sich die Wahl ohne politischen Hintergrund ad -
spielcn . Bet Staudenmayer , der Katholik ist , wird
allerdings vre Konfession ln der beinahe ganz evang .
Stadt eine gewisse Rolle spielen . Der Aue fall
der Wahl kann nichr vorauSgesagl werden .

Rundschau .

Baihingen a . E . , 8 . Sepi . Ein schwerer Un-
glückssall Hai die Familie d - s Zfigettlb fttzerS W .
Tröstet , tn Firma Gebrü : » Tröstet , in Enzweihingen
betroffen . Derselbe wollte «n der Mosterei einen
Treibriemen auflegen , wurde ersaßl uns dtirb vo -
den Augen seiner Frau aus der Stelle tot . D e
Teilnahme an dem so jäh .n Ende des fle ßigen
braven Mannrs ist allgemein .

w Wcilderstadt , 8 . Sept . ( Korresp ) Im be¬
nachbarten Merktu gen htell der seit einem Jahr de-
stehende Turnverein sein erstes SlisiungSseit ver¬
bunden mit ZögltngSpmSlurnen ab . Um 2 Uhr
begann der Festzug unter Voranlritl der hiesigen
Musikkoppelle , woian sich auch der hiesige und
der Ruteeheimer Bcretn , sowie eine Deputatton
aus Leonberg beretligie . Die Leistungen der Zög¬
linge waren trotz des lu zen Bestehens oeS V - relnS
gute . Turnvereinsvorstano Dürr von Merklingen
und Gauvorstand Schöntnger von Weilverstadt
hielten Ansprachen . Eine groß : Menschenmenge
War anwesend .

Cannstatt , 8 . Sept . Wie die . EanustatterZig . '

Melhei , wurde gestern abend einem in Cannstatt

wohnhaften Händler , der . in Gesellschaft seiner
Frau , seines Bruders und eines Freundes einen
Ausflug nach Schmiden gemacht hatte , zwischen
Schmiden und Felldach von jungen Burschen ein
Stock oder Prüg - l in die Radspeichen geworfen .
Als er sich dies verbal , drangen die Burschen aus
ihn ein und schlugen ihn mit Prügeln blutig .
Auf seine Hilferufe kam der voraus gefahrene
Freund , der in Cannstatt wohnhafte verheiratete
Geometer W . heroei , wurde aber sofort von 3
Burschen angejallen und so schwer verletzt , daß
er bewußtlos auf der Siloßc liegen blieb . Er
wurde zu - rst in den Fellbacher Wartsaol , wo ihm
ärztliche Htlse zu teil wurde und hierauf mittels
Fuhrwerk tn immer noch bewußtlosem Zustand in
seine Wohnung nach Cannstatt verbracht . Der
Zustand des Verletzten ist bedenklich .

Stuttgart , 8 . Sept . In letzter Nacht wurde
auf dem Bahntörper in der Nähe der Wildpark »
statou - Haltestelle eia von seiner Frau g trennt
lebender Mann , der vom Zuge überfahren war ,
tdl aufgesunden .

'

- s . Tübingen , 9 . Sept . ( Korresp .) Sonntag
nachmittag 1 U ? r wurde aus dem Bureau des
hiesigen Güierschrppens Angebrochen . Die Pulle ,
wo der Dirb das Geld vermutete , wurden erbrochen ,
jedoch umsonst , und Mit lang - m Gesichre konnie
d - r Einbrecher , Micher mit den Veihätlnissra be¬
kannt war , wieder adzi - hei -, an den Kasstnschrant
wagte er sich nicht . Untersuchung ist etngetecht .
— Sonnlog ateno enstand tn der Neuenstraße
- ine Schlägerei , wobei ein italienischer Arbeiter
nicht unerheblich verletzt wurde . Eln hier im Dienst
stehender Knecht wurde als Thäler festgenommen .

Brackenheim , 7 . Sept . Vergangenen Mitt¬
woch verungtückre ans der Kathartnenplatster d - i
C eebronn ein lljähriger Knecht dadurch , daß er
mit der rechten Hand in die Fntteljchneiowajchlnc
geriet . Die Hand wurde bis zur Mute v - rstümmel «,
lud - m die Finger stückwe-sc vom M - ssir abge .
schritten wurden . Der Verunglückte d- flndel stch
>m Kiesigen B znkSkrankenhaus .

Roihenburg , 7 . S - Pl. Unter Beteiligung von
20 V . rein n beging heule der Mitilär - Verein fitve
Fahnenweihe . Leiter sollte das Fest nicht ohne
Trübung vorüberg ' hkn , indem der beim Böiler -
ichießen beteiligte Raichie von Uhlbach durch eine »
Schuß im Gesicht so schwer v. ri - tzt wurde , daß ei
nach Uedrrbnngung in eure Augenklinik gegen nach¬
mittag kort gestorben ist .

Köngen , 8 . Sepl . Sonntag abend ger e : der
Arbeiter Kart Bch ln stark angelrunkenem Z - stand
mit siinem Bruder August Bch , einem Ma >ch >nci -
schlcsser , m der Wirtschaft zur „ Rose " tn Streit
und stach ihm p ötztich sein M - sser tn den Hais .
Dnser ist gestern seiner V - rletzung erlegen . Beide
Brüder sind verheiratet und leben tn dürftigen
Verhältnissen ; beiden Blüdern wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu .

Gaildorf . 7 . Sept . Die Einweihung der vom
hiesigen Aldveretn aus einem Höh - nzug tm Süden
der Stadt erbauten Anlage ist nun difintliv aus
Sonntag , den 14 . Sept . angesrtzt . Zum Andenken
an den Dichter Justin »« Kerner , der in den Jahres
1812 — 1815 hier , als OoeramiSaizt thätig war
uno zu Ehren von dessen Sohn , veL bekannten
Dichters und HofratS Theobald Kerner , der hier
geboren ist, wird der Bau oen Namen „ Kerner -
turm " erhalle » .

Kißlegg , 7 . Sept . Dieser Tage nachts fuhr
ein Radler , Sohn eines Bauern aus Emelhofen .
einen älteren Mann zu Boden . Letzier . r konnte
stch wledrr erheben und kam mit dem Nadler tn

Wortwechsel . Der Radler griff nach seinem Messer
und vkrjetzte dem Manne svme seinem Sohne
mehrere Stiche in den Kopf . Untersuchung ist
eiageteit - t .

Kißlegg , 8 . Sept . Am Freitag abend gegen
4 ' /, Uhr zog ein fürchterliches Gewitter über unsere
Markung hin , dem ein wilder Orkan voranging ,
welcher Bäume entwurzelte , Dächer abdcckle und
die Gärten und Fluren verwüstete . Geladene
Garden - und leere Wagen wurden umgeworfen ,
wobei mehrere Personen verl - tzk wurden . Zum
Glück wurde unsere Markung vom Hagelschaden
verschont .

Wollmatingen , 8. Sept . Das Schadenfeuer
am 4 . v. Mts . ist vermutlich durch Braudstistung
entstanden . Der Abgebrannte Spachholz hatte
300 ^ Bargeld , das er vor wenigen Tagen für
eme Kuh eingenommen hatte , versteckt. Bei Aus¬
bruch des Brandes drang er ins Haus ein und
wollte das Gelv holen , dasselbe war aber gestohlen .
Wie man hört , wurden noch mehrere Brandbriefe
gesunden , so daß die Erregung unter d - r OrtS «
Anwohnerschaft sehr groß ist. — Nach einer neueren
Meldung wurde gestern abend der Armenhäusler
und Farrenwärter Hirt in Wollmatingen als der
Brandstiftung , verdächtig verhaftet .

Heivelberg , 8 . S - PI . R uch vom Monte Pcise
konnte man letzten SamStag über unserer Eiabl
und dem Gebirge wahrnrhmcn . Dietelde Ersch - in -
ung war anfangs Mai , nach den ersten griva . eigen
Ausbrüchen des Vulkans hier ebenfalls beobachtet
worden .

Vom Bodensee , 9 . Sepl . D e 34 . Jahres¬
versammlung des Vereins jür Geschichte d,s Loben --
seeS und seiner Umgebung findet nächstes Jahr in
Friebrichshasen stall . Genannte Verein zählt zur
Zeit 645 Mitglieder , worunter gegen 200 in
Württemberg .

Tages - Nachrichten .
Frankfurt a . M - , 8 . S,pi . Nach einer Mel¬

dung der „ Frkf . Z g . " aus N Nyork ha . in dem
Nellyork - Bostoncr Rsgtcrun . sputmrwagazin tine
Explosion stattgefunden , bei der viel : Personen ge »
Mt worden sein sollen .

Frankfurt a . M >, 8 . S - pi. Die „ Frls . Zig /
meldet unterm 6 . os . aus Konstauttuopcl : „ Der
Brand von Astum - Karahissac dcdemct - ine unge¬
heure Katastrophe . Abgebrannt sind 1149 Häuser ,
5 Moschee » uns 2 Kirchen ; 8000 B wohnrr stns
ochachtos . Der Sultan ensu >d : e mehrere Adju¬
tanten , damit den Abgebrannten tn der ersten Not
Hilfe gewährt mrden soll .

Berlin , 7 . S - Pt . Dcö Telegramm des Kaisers
an die Wuwe des Piofissors Virchow lant - i :

„ Die Kunde von dem Hinsch - >den Ihres Gatten
hat mich mit aufrichtiger Teilnahme erfüllt und
spreche ich Ihnen uns den Ihrigen wem wärmstes
Beileid zu d : m schw- ren Bcilustr aus . Möge
Gott , der Herr , Sie in Ihrem grotz . n Schmerz
trösten und ter Gedanke Sir aujrtchten , daß den

großen Forscher , Arzt und Lehrer , dessen Lebensarbeit
tn der deutschen Medizin neue Bahnen erschlossen
hat , mit der ganzen gebildeten Wett sein König in
dankbarer Gesinnung betrauert . Wilhelm ü .

"

Föderatives ? Unter dieser Uroerschrtsl Wird
der Südbeulsch . RelchSkorresp . anscheinend offiziös
auS Berlin geschrieben : „ Der Besuch König Georgs
von Sachsen b i Kaiser Wilhelm fi ' vet noch vor
Mille dieses MvnatS statt . Am 13 . Sept . . riffl
der sächsische Monarch in Potsdam ein , um zum
ersten Mal nach sili er Thronbesteigung der Gast



drs Kaiserlicher Hofes zu sein . Ein herzlicher
Empfang erwarte ! chn . B - t vielen Anlässen hat
d - r Kaiser bezeugt , wie gern er die nationalen
Verdienste der l och unter uns weilenden fürstlichen
Heerführer aus der groß n Zeit des Einigungskrieges
ehrt , urd wie hohen Wert er auf die Pfl ' ge des
persönlichen Ei - Vernehmens mit seinen Hoven Ver -
bündeien legt . Auch der Reichskanzler hat von
der Übernahme seines Amtes an der Belebung
und Festigung aller Beziehungen zu den Fürsten
ur d den Regierungen der Einzelstaaten bciondere
Aufmerksamkeit zugcwendet , und noch in jüngster
Zeit sind die Begegnungen , die er während der
Poscner Katsertage mit dem Prinz ' n Ludwig vo »
Bey ru haben konnte , ihm wertvoll gewesen . Ein
unbefaugm - r Bttck auf unsere inneren Zu¬
stande beweist auch , daß kaum jemals im Reich
mit soviel söderaltver Rücksicht regiert worden ist ,
wie gerade in den letzten Jahren . *

Prag , 8 . Sept . Blt der Station Schlau stießen
heute nacht zwei Lastzüge zusammen , wobei ein Bremser
gelötet , der Lokomotivführer u . ein Heizer leicht verletzt
wurden . Der Verkehr konnte aufrecht erhalten werden .

Wien, 8 . Sept . Drei Wiener Arbeiter , Hein¬
rich Prem , Anton Kreiber und Karl Schimschly
verirrten sich gestern vom ungefährlichen Akademiker -
steig auf vem gefährlichen Golhensteig auf der
Ra ; . Zwei derselben , durch Stricke verbunden ,
rutschten aus und stürzten ab . Sie sind tot uud
schrccklich verstümmelt . Der dritte konnte nicht
weiter und mußte auf einiw alleinstehenden Block
die ganze Nacht und den Vormittag 22 Stunden
lang , rittlings sitzen bleiben . Die Rettungsversuche
waren bis jetzt vergeblich .

Paris , 8 . Sept . « Figaro " meldet : Mitte
Oktober wird wahrscheinlich die Kaisertnwttwe von
Rußland , begleitet vom König von Griechenland
und vielleicht auch vom König vou Dänemark ,
nach Paris kommen , um den Präsidenten Loubet
zu besuchen .

St . Agreve , Dip . Ardeche , 8. Sept . Ein im
Bau b . fiactlcher Viadukt über die Eisenbahn stürzte
heute vormittag ein . 9 Arbeiter wurden hierdurch
gelötet .

Terni, (Provinz Perugia,), 8 . Sept . Im hie¬
sigen Clicnwerk erfolgte vurch Eindringen von

Die Kunst und die kleinen Städte .
Der bekannte Schriftsteller Erich Schlaikjer unter¬

nimmt es , in dem vorzüglichen „ Kunstwart ' über die
Kunst und die kleinen Städte einige anregende Gedanken
auszusprechen , die wir gerne hier zur Diskussion stellen .
Es heißt dort :

Die kleinen Städte mit ihrer traulichen Philister¬
behaglichkett werden bei uns zu sehr unter dem Gesichts -
wintel des Scherzes betrachtet . Gegen den Scherz an sich
haben wir selbstverständlich nichts . Nur sollten wir beim
Scherz nicht stehen bleiben ; im Ernst gesprochen : wir
sollten die kleinen Städte mit ganzem Ernst behandeln .
Denn in der Lhat : Wir gehören zu Lenen , die vor der
Intelligenz der Großstädter keinen besonderen Respekt
verspüren , die vielmehr in manchen Beziehungen ( und
nicht zmetzt in tunsttersicher ) die Intelligenz der wohl -
situicrlen Bauern und Kleinstädter höher schätzen . ES
ist wahr , der Großstädter bekommt im Strom der Welt
einen freieren Blia ; er ist beispielsweise in der Menschen -
Wertung nicht ganz so abhängig von der Rangordnung
der „ Liedertasil - und des Kasseekiänzchcns wie der durch¬
schnittliche Kleinstädter . Er steht um sich herum große
Unternehmungen entstehen und sieht andere Zusammen¬
stürzen , ohne Laß darum der Bau der ganzen Welt zu¬
sammenfiele . Er hat weder vor dem Anfang einer größeren
Sache noch vor ihrem etwaigen Zusammenbruch die schlimme
Furcht , die innerhalb enger Mauern gedeiht ; er hat mehr
Unternehmungslust , Wagemut , Unerschrockenheil . Alles
in allem darf man sagen , baß der Geist deS Großstädters
beweglicher ist , als der des Kleinstädters . Aber das hat
auch seine Nachteile . Die Beweglichkeit wird schließlich
beängstigend , die Gedanken hasten über hunderterlei Dinge
hin , uno jene oberflächliche Hochnäsigkeit stellt sich ein ,
die wir am Großstävter so gut leimen . Er nimmt alles
als ganz selbstverständlich hm , auch das , was nicht nur
dem Kleinstädter , sondern überhaupt dem tiefer Denken¬
den ein stilles Staunen abnötigt . Kurz : ist der Klein¬
städter langsamer , so hat er auch nicht jene unangenehme
rttlasierihelt des Geistes , die über alles die Nase rümpft .
Es mag etwas umständlich hergehen , wenn er sich bemüht ,
einer ^ ache au , ceu Grund zu dringen , und das scheint
uns nicht ganz unwesentlich zu sein .

Aber ist denn jür die Kunst in den kleinen Städten
überhaupt eine DaseinsniögUchteit , vor allem für die am
wenigsten an den Raum gebundene , für die Dichtkunst ',
Indem ich die Frage auswerse , renke ich ausdtücklich an
d >e ganz kleinen S -ädie , an die so mit boOl) Einwohnern ,
wo ein Geheimral eine Sehenswürdigkeit und ein fran¬
zösisches Billaid im Gastzimmer eine Smsatton ist . an die
deutsche Kleinstadt , die wir alle so gut kennen — mit
dem Wirt zum „ goldenen Löwen "

, der adtndlichen Llamm -
tischrundc , dm winlerlichen Vergnügungen der « Harmonie - ,
den Kasseeklänzchen und dem Klatsch . Ich glaube , daß
hier sehr viel geihan werden kann , ja ich will nur gleich
meine ganze Meinung sagen : ich glaube , daß hier eme
Macht schlummert . Ruht die Av . m >,ardezwal derLiteratur ,
ßher eine feste und standhasle — o, sehr standh . stel —

Wasser In die zur Gaserzeugung dienenden Oefcn
eine Explosion , durch die das Gebäude zertrümmert
wurde . Zwci Personen wurden getötet uvd sieben
schwer Verletzt .

Haitischer Eeeraub . Es kann nach neueren
Nachrlchlen nicht mehr daran gezweiselt werd n ,
daß die Durchsuchung des deutschen Dampfers
» Markomannta * durch das Kanonenboot C >ö !e ü
Pierrot und der Beschlagnahme der Waffen als
Seeraub anzusrhrn ist . Dem deutschen Kanomn -
bool „ Panther * fällt nun die Aufgabe zu , die
Sühne für diesen Frevel herbctzusühren . — Eine
neueste Depesche , die wie durch Anschlag schon be¬
kannt gegeben , meldet von der Sühne :
Das deutsche Kanonenboot » Panther * hat das
Kanonenboot der Rebellen , Crö e ä. Pterrot *

, in
Grund gebohrt . Die Besatzung rellcle sich .

Buren als Missionare. 175 Buren, die sich
auf Si . Helena in britischer G - fangenschaft befan¬
den , haben den Wunsch geäußert , Missionare zu
werden . Di « holländische Kirche beabsichtigt daher ,
auf einer Farm in der Nähe von Worchester eine
Missionsschule zur Ausbildung zu errichten .

Verschiedenes .
Ein Urteil « das besonders für Gewerbetreibende

die Lehrlinge halten , von großer Bedeutung ist,
wurde kürzlich vom Reichsgericht gefällt . Der That -
bestand ist folgender : Ein minderjähriger Metzgerlehr¬
ling schoß bei einer Spielerei einen gleichalterigen Kam »
raden mittels einer Zimmerflinte in den Hinier -
kopf . Der Vater veS Verletzten verklagte den
Meister auf Schadenersatz und erzielte bei den
unteren Instanzen ein obsiegendes Urteil . Auch
das Reichsgericht bestätigte unter Hinweis auf § 328
deS bürgerlichen Gesetzbuches und unter Ansehung
des § 127 » der Gewerbeordnung die ergangenen
Urteile . DaS Erkenntnis ist für die Lehrherrn
von außerordentlicher Tragweite , da die Lehrlinge
auch bei gewissenhafter Beaufsichtigung Schaden
stiften können . Der Meister kann dieser Evcn -
tualtiät Vorbeugen , wenn er in dem Lehrvertrag be¬
stimmt , daß die Eltern und Vormünder des Lehr¬
lings sür dessen Handlungen haften . Wenn ein
Vermögen nicht da ist, bleibt der Meister obne

Macht , die ich im Kampf gegen die Unkunft verdammt
gern im Rücken wüßte .

Die Stille der Kleinstadt nimmt dem Menschen wenigstens
nicht die Ruhe , die der Genuß der Kunst so undebiugt
verlangt ; die Großstadt nimmt sie ihm so restlos , dax
man es beispielsweise einem abgehetzten Kaufmann gar
nicht verdenken kann , wenn ec abends lieber in die Kneipe
läuft , als daß er bei einem Buch Erholung suchte . Die
E holung , die ihm das Buch gewähren könnte , verlangt
ja zunächst eine Anspannung der Kräfte , die er gar nicht
mehr leisten kann . DaS ist in der Kleinstadt besser , in
den allermeisten Fällen Auch die so wohlthuenbe Be¬
rührung mit der Nalur ist noch nicht aufgehoben ; die
Menschen sind noch nicht Kaffeehaus - , ASPHall - und
Mitternachtsexistenzen geworden . D >e Beschaulichkeit des
ganzen Daseins scheint förmlich zur Beschäftigung mit
cer Kunst zu zwingen . Dem entspricht die Wirklichkeit
nicht — wir wjssen es . Wir dürfen die Schuld aber
nicht allein in den kleinen Städten suchen ; sie liegt auch
an denen , die von Berufswegen die Sache der geistigen
Kultur zu vertreten haben . Sie haben sich viel zu sehr
in die großen Mittelpunkte geworfen , sie haben das wette
stille Land , das fern ab liegt von dem brausenden Lärm ,
viel zu sehr vergessen ; sie haben , nicht ohne eine gewisse
Wichtigkeit , viel zu viel theoretisiert und dabei die Pro¬
paganda durch die Thal vernachlässigt ; ihre internen Strei -
ttgkeiie » waren ihnen zu viel ; das Volk , das zu erobern
ist , zu wenig .

Ohne Zweifel , die Kleinstadt ist nicht nur still , sie
ist auch rng , und der Sinn relengt sich in ihr . Ich weiß ,
bah Goethe dort nie ganz anerkannt werden wird , weil
er „ unanständig " ist ; ich kenne die entsetzlichen Bedenken ,
ob ein Buch „ passend " oder „ unpassend - sei , und weiß
auch , was sich alles in solchen gar nicht mehr menschen¬
ähnlichen Gehirnen als „ unpassend " spiegelt . Trotzdem :
es steht noch nicht fest, wie viel auf Unterlassungssünden
I . nunl , wie viel Schuld an der Verödung des Geistes¬
lebens auf die Träger eben dieses Lebens fällt . Unter
allen Umsiä . .den habm wir keinen Grund zur Verzweiflung ,
solange wir nicht lange , fchr lange gearbeitet haben . Es
giebt auch in den kleinen Siädlcn Menschen , d -e unter
der Enge leiden , und was könnte diese Enge wohl besser
aufheben , als ein Buch , das die -loelt ins Zunmer bringt ,
oder wenigstens bringen kann ? Ein paar Exemplare von
solchen Menschen aber können in einer kleinen Stadt be¬
reits einen großen Einfluß ausüben .

Daß eme teilweise Eroberung der kleinen Städte Sache
einer langen und zähen Arbeit ist , weih niemand besser
als der Verfasser dieser Zeilen , dir selbst Kleinstädter ist .
Was aber damir gewonnen würde , würde auch fephatten
und nicht sofort abspringen , weil wieder einmal die Ber¬
liner 'presse eine neue Mode „ kreiert - . Der Berliner
Literaienlärm , der in so bewundrunaswürdiger Weise die
echte Kunst übertönt , bringt immerhin nur gedämpft in
die kleinen Städte . Freilich , wenn es gelänge , den kleinen
Städten wirklich künstlerische Macht zu leihen , wäre die
Gesahr vorhanden , daß sie sich nicht nur dem Wechsel der
Moden , sondern auch dem Wechsel der Zeiten widersetzten ,
wenigstens zunächst , — daß sie mithin gelegentlich ein

Deckung . DaS dürste Anlaß zu sorgfältiger Ueber -
wachung der Lehrlinge geben .

Die deutsche Arbeiter-Kralikenversicherung um-
faßte , wie jetzt cndillia festsichl , im Jahre 1900
in 23021 Kasten 9520763 Personen . Während
die Bevölkerung dcö dculjchm Reiches seit 1898
um 7 8 °/o ang - wachs ' n ist, hat sich in demselben
Zeitraum die Zahl der gegen Krankheit Versicherten
» m 26,5 Prozent gehoben , so daß auf Grund deS
ReichSgesrtzeS 16 . 1 ° , , der gesamten Bevölkerung
gegen Krankheit versichert sind . Ausgegcben wurden
1S00für3679285Erkrankungsfällemit 64916 827
KrankheilStagen an Krankheitskosten 157 865199
Mark ; von letzteren entfallen 44 °/« aus vaS
Krankengeld , 22 °/o auf ärztliche Behanvlung uno
17 ' /° auf Arznei und sonstige Heilmittel . Auf - >n
Mitglied kamen 0,39 Erkrankungsfülle , 6,82
KrankheiiStagc und 16,58 Mark Krankheitskosten .
Bemerkt sei, daß nur diejenigen Erkrankungen ge»
zählt sind , die mit Erwerbsunfähigkeit verbunden
waren , sür die also Krankengeld bezahlt oder Be »
Handlung im Krankenhause gewährt wurde . DaS
angesammelie Vermögen aller Kassen beläuft sich
auf rund 156 Millionen Mark , wovon den OrtS »
und BelriebSkrankenkossm je 43 Prozent , den ein¬
geschriebenen Httfskassen 10 Prozent gehören . Ver¬
gleicht man das auf ein Mitglied entfallende Ver¬
mögen mit dem jährlichen Aufwand sür Krankheit ,
so crgiebt sich , daß auf ein Mitglied kommen :
16,58j ^ l Krankheitskosten und 16,43 ^ ( Vermögen .

Der in Kreuznach versammelt gewesene Ge -
nossenschaststag hat nach längerer stürmischer De¬
batte mit 268 gegen 84 Stimmen beschlossen , 99
Konsumvereine von dem Verbände auszuschließen ,
da sie sozialdlmokraiische Tendenzen in diese hinein »
trügen . Der Abstimmung ging manches scharfe
Wort voraus . Arbettersekretär Kotzenstein aus
Mannheim verlangte , daß man den Vereinen , deren
Ausschluß beantragt sei , erst Gelegenheit zur Aus¬
sprache geben müsse . Man habe hier eine Pros -
kripttonSlistc vorgelegt , ohne die Betroffenen vorher
zu laden . Viele hätten gar keine Ahnung , was
mit ihnen hier vorgenommen werde . Jedes pro -
z ssuale Verfahren bedinge eS doch, daß man die»
jenigen , denen man den Prozeß machen wolle , lade .
Auf der Liste ständen Vereine , von denen man

künstlerisch reaktionäres Element wären . Aber selbst
künstlerische Reaktionäre wären zunächst ein Fortschritt
gegenüber der jetzt in den Kleinstädten herrschendest blöden
Dumpfheit und sentimentale » Familienkunst . Wir würden
selbp im ungünstigsten Falle immer noch gewinnen und
sogar viel gewinnen .

Es handelt sich nun um das „ Wie - der Arbeit , und
da möchte ich gleich bemerken , daß ich eine Eroberung
gießen Stils durch das geschriebene Wort für unmöglich
halte - Natürlich sollte auch in dieser Beziehung geschehen ,
was irgend geschehen kann , vor allem sollte man von
den besseren Famittenblättern und der einflußreichen Pro¬
vinzpresse soviel Raum gewinnen , als erhältlich ist . Die
künstlerischen Zeitschriften werden im allgemeinen in den
kleinen Städten nur vereinzelte Erfolge erringen ; sie
gehen der Agitation nicht voran , sie folgen ihr nach . Die
literarische Agitation selbst muß , wie die politische noch
: n vielen Gegenden , durch das lebendige Wort bewirkt
werden . Vorträge und Rezitationsabende wären die beiden
besten Mittel , um die kleineren Städte zu wecken. Die
Menschen gehen nun einmal leichier in einen Vortrag ,
als daß sie ein Buch durchiesen , zumal wenn ein geselliges
Vergnügen die Sache beschließt . Die Vorträge müßten
im allgemeinen einen bestimmten D ' chtcr oder eine be¬
stimmte Dichtung behandeln , ohne Theorelistererei , warm¬
herzig , anschaulich , leichtverständlich . Die Frauen wer¬
den uns leichter zu Bundesgenossen , das Schwerste ist es ,
den Mann zu gewinnen , der zwar sür unsere Bewegung
am wichtigsten , aber auch am tiejsten in platten Materia¬
lismus versunken ist . Man dürfte sich gar nicht scheuen ,
ihn auch auf den praktischen Nutzen aufmerksam zu machen ,
den unter Umständen der künstlerische Genuß mit sich
führen kann — ich erinnere an die ernsteren Romane ,
die uns etwa die Bauern , Arbeiter , Junker oder den
Mechanismus des Welthandels kennen lehren .

Und dann noch eins : jede Provinz müßte ihre be¬
sondere Organisation erhalten , die in einer geeigneten
Stadt der Provinz zentralisiert wäre . Redner und Re¬
zitatoren wären bei vernünftigen Ansprüchen sehr wohl
zu haben , und wenn man sich mit den geselligen Vereinen
der tUinen Städte in Verbindung setzle , würde auch tic
materielle Grundlage zu beschaffen sein . Wollen wrr 's ,
vielleicht mit dem Türerbunde zusammen , versuchend

(Anm . d . Red . Erich Schleikjer hat hier
eine Frage angeschnitten , die von ganz hervorragender
Bedeutung für die Landbevölkerung ist . Hoffen
rir mit ihm , daß weile Kreise den zeitgemäßen

Vorschlägen das Interesse entgegenbrtngen , das sin
verdienen . Noch eins : Auch in den Kleinstädten
zeitigt der Drang nach Bildung immer erfreulicher -:
R ' suitat ' » DaS können wohl am besten olle Zet
ichriften , von denen auch viele tu -stlerische B >
Üiebungen verfolgen » bezeuge » , die daS platte Lar ,
zum Feld ihres Absatzes wählten . Also : «Nur
inuttg vorwärts * .)



nicht w
'
fle , wie stk zu der Ehre kämen , und ar-drre,

die wohl mtt dinaufgetöcic » , seien ausgelassen
worden. Dirckior Werner ( Berlin ) : Der Antrag
Katz ' nsteinS ist nichts weiter als ein Kneifen !
( Unruhe . ) Jwohl , die Herren kneifen ! ( Katzm-
stew : Unvnjchä ^ tbkitl ) Der Herr hat ja sogar
sich zu der Denurziaiton verstiegen, das? noch mehr
V reine der . Ehre " wert seien . , Dcr größ ' e
Schuft im Lande ist und bleibt der Denunziant ^
so liest man oft in sozialdemokratischen Blättern .
(Großer Lärm . Kahenstein ruft : Gemeiner Kerl !
Ich schlage tcm Kerl noch eins hinter die Ohren !
Erneute Unruhe . ) Wir wollen uns her nicht
länger an der Nase derumsühren lassen. Auf dem
soztolbewokrolftchen Parteitage heißt es ja auch :
Wer nicht pariert fliegt hinaus . ( Stürmischer
Beistü und groß r Lärm der Sozialdemokraten ) .
Redner ersucht, den VerlagungSanirag abzulrhnen .
Der Vorsitzende Pi ödst ersucht um Mäßigung in
den Ausdrücken . ( Beifall ) MarcuS (Barmer . )
beantragt , mtnd . st . nS » en einzelnen auSzushlißen -
den Verein das R ' cht zuzubilligen , stch hier zu ver,
leidigen ( sehr richtig ! WtverlpruL ) . sonst müsse
man sich den Vorwurf d . r G waitpoUtst g . fallen
lassen . (Widerspruch und Beifall ) Ec opp .-Uere
an daS Ehrgefühl der Genoss -nschastr . (Lärm . )
Rechtsanwalt Schmittderg ' r ( München ) . Er finde
in dem Vorgehen keine Spur von Gew l Politik.
(Lachen) . Er habe schon vormitiagS die Geduld
bewundert, mit der daS Büro der sozialdemokratischen
Predigten hier duldete. ( G - oßer , anhaltender Lärm ,
vereinzelter Beifall .) Stadtrat Kleike ( BreStav )
ist als Verlrcter teS Koniumv r - ins , und zwar d,e
glißiea sür den Ausschluß . Die Abstimmung hatte
schließlich das obengenannie Ergebnis .

Den Hausfreund erschlagen. Bor d,m Salz -
burger Schwurgericht halte stch der 34jährige Bauer
in Wagrain , Bartholomäus Katzwurm , wegen
Totschlages zu v -rontwo ten . Er hat nämlich seinen
Freund , den Bauersohn Joha n Astenhuv - r, den
er bei einem Stelldichein mtt seiner Frau ertappte,
mit etner Mistgabel ei schlagen . Der Ang - klagt -
war geständig und w iure während der Zmaen -
V- mehmung . Ec deieu - rt - , daß er sich vom Zorn
hinre ' ß ' N ließ . Die Z ug - n schilderten ihn als
jähzornigen , aber sonst gutherzigen, brav n Mann
und Vater , der sich groß r Achtung erfreut . St -

nzählten , daß , atö er von dem G ndarm ' N aus

dem Dorf geführt wurde , die Bewohner an ihn
herantrolen , ihm die Hände schüttelten und Mut
zusprochen . Dagegen kamen die Frau und der
Liebhaber schlecht weg . Die Frau ließ die Kinder
hungern und schenkte dem Lsibhabcr Geld . Bei
seiner Verhaftung äußerte sie : „ Am besten wär ' S ,
wenn ihn daS Gericht gar nimmer avffatass . tl "

Die Geschworene» verneinten einstimmig die Frage
auf Totschlag , so daß Kaßwurm sreigesprochen
wurde .

Der schöne Meyer geht zum ersten Mal ans
eine Reise, die Jungfernreise . Sein Chef, Herr
Steiner , begleitet ihn zum Bahnhof und giebt ihm
gute L ' hrev mit auf den Weg . „Und dann ( der
schöne M - y : r saß schon im Eoupee ) spielen Sie
mir ja nicht zu viel SkatI * M - yer tröstete seinen
Chef, daß er diesen Rat nicht bedürfe, da er über¬
haupt nicht Skat spielen könne. „ Waas "

, schrie
Herr Steiner , Sie können nicht Skat spielen —
steigen Sie schnell wieder aus ; sür mein Gel »
sollen Sie nicht Skat spielen lernen I "

„ Der Scharfrichter von Berlin " ist einer der
bekanntesten Kolportage -Romane . Er wurde binnen
Jahresfrist in 260000 Exemplaren vertrieben.
Er >st in 130 Heften zu 10 Pfg . erschienen und
bracht « einen Umsatz von 3 Mill . ein . Dieser
Roman enihäik u . a. eine Hinrichtung , einen Sturz
vom Trapez , einen Ktndcrraub , eine Orgie in der
Bandiienkncipe , daS Learävnis einer Scheintoten ,
einen Vatermord , einen Einbruch , eine Wahnsinnige
im Bordell , einen versuchten Giftmord , eine Lctchen -
veraubung , eine Revolte im Berliner Armenhause ,
ei e Falfchmünzcrdanve . Hinter die Koulisteo
läßt folgende Stelle aus dem Briefe eines Kol¬
portage ' oman - VerlegerS blicken : „ Wir haben bis
sitzt schon daS 4 . H fl fertig und noch keine schau¬
rige Handlung ! Wie lange soll eS rock so weiter ,
gehen ? Wann wird endlich einmal «in Mord oder
- ine jo stige p lante Handlung die E >zätztm,g
spannena machen ? Wir bedauern fast , Ihnen
neuerdings wicd . r Vertrauen geschenkt zu haben.
Jhie breite Schilderung des Familienlebens paßt
lüe bk » G ' jchmack unserer L - ler nicht . Aus diele
Art b,kommen wir picht für das 5 . Heft , daS wir
bis Mittwoch in Händen zu Häven hoff n , eine
merkliche Besserung in dtcter Hinsicht. Könnten
Su n cht den alten Lan >Pastor zu einem Jnlri «
auanten stempeln? Uedervaupt ist es > öua , sie

schlechten Charaktere zu häufen . Für daS 7 . Heft,
die kritische Nummer , ist die ausführliche genaue
Schilderung einer Mord - »nd Greuelszene nötig ,
die aber erst in Nr . 8 fortgesetzt und in Nr . 9
zu Ende geführt wird . " Kann man sich wundern ,
wenn man erfährt , daß in einem Berliner G - fang-
nis von 240 in einer Woche eingelieferten männ¬
lichen Gefangenen auf Befragen noch dem Grund
ihrer Abwege 36 erklärt hatten , daß sie di : Lektüre
der Schauerromane auf die schleckten Wege geleitet ?
Wahrhaft erschrecken muß man über die Thaisache,
daß 43000 Kolporteure mit dem Vertriebe solchen
Giftes beschäftigt und über 20 Millionen Leser in
Deutschland und Oesterreich damit Versorgt werden.

Dewets Kritik britischer Offiziere . In N ' w -
york haben einige Personen P - obevogen von DewetS
jetzt im Druck erschei

'rundem Buck über den Krieg
gesehen und sagen, wie der dortige Korrespondent
der Morning -Post mitteilt , voraus , „ daß der ge¬

fürchtete Guerillaführer von seiner augenblicklichen
Popularität wenig übrig beballen wird, wenn das
Buch erst erschien ' « ist . Es wird behauptet, daß
der General die Thätigkeit der englischen Offiziere
und Soldaten unbarmherzig kritisiert und stch in
der Wahl seiner Worte bei der Besprechung der
Behandlung der Burensrauen und Kinder keinen
Zwang angethan hat . Eine Anzahl von off zielten
Dokumenten , welche bei gefangenen Offizieren ge -
funden wurden , werden , wie man sagt , in dem
Buche im Facümile erscheinen und Dewelö Be¬
hauptungen bekräftigen.

großartig H
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Wildbad bei Herrn Carl Aberle sen .
Neuenbürg a . E bei He- rn Gust . Lustnauer .

Kerzensrntfet '.
Roman nach dem Feanzösischen von Clara Rheinau .

21 ) ( Nachdruck verbaten )

Fast schweigend legte düö junge Paar de"
Weg von La Cotat nach Belbotqu >t zurück .
Arthur stellte cintg' F agen b rr>ffs der Umgebung
rer Billa und bewunderte die herrliche Landjchafi;
Hldwig rühmte das schöne Weiler und nanot -
die Namen einiger Döistr , weiche st: zu passieren
hotten.

Ja Besboi guet ang - komm - n , degad H dwig stch
sogleich in den kleinen Salon und Arthur folgte
ihr . Sir setzte stch an daS Fei . ster unk
di ' cktc auf die Blumenbeete hinaus . Jh >
junger Gatte stand einen Moment an das Kamin
stmS gelehnt, dann trat er auf Hedwig zu und
üdergab ihr einen Brief , welch r an die „ Frau
Baronin Arthur von VedelleS " adressiert war .
Ohne ein Wort verließ er hierauf das Haus und
schritt den schmalen Fußweg neben dem Flusse
entlang .

Hedwig betrachtete mit Staunen und Befremden
den Brief in ihrer Hand . W -ttch - S mochte dessen
Inhalt , dessen Endzweck sein ? Sie studierte die
Handschrift ; es waren klare, feste Züge , die nichts
Unbestimmtes , nichts Kindisches an sich t >u ; e ' .
Sie sürchtele stch fast, daS Schreiben zu öffnen,
odschon ihre Neugierde rege wurte . Vielleicht war
dieser Brief gar nicht von Arthur ; vsilleickt hatte
seine Muiler ihr einige gütige Worte geschrieben
u „ d den Sohn mit den U Verbringung beauftragt
So sann H -dwtg vorüber nach , dis sie endlich das
Siegel erbrach und folgende Zeilen last

„Der Wille unserer Eltern hat unsere Ver¬
bindung zu Stande gebracht , eö steht uns nickt zu ,
drk Klugheit ihr - t Hai dluug ' v in Frage zu z'edrn.
Ich glaube» baß auf Heiden Setten das ersehnt-

Ziel erreicht ist ! Mein Brüter wird Deputierter
werten Und Du bist Baivntn von V - delleS , mit
ollen Vorteilen , welches sie auch sein mögen, die

jener Titel mit stch dringt .
Vor zwei Tagen erwartete sch , daß wlr unser

Leben tu b r W rfe verbringen würden , wie andere
es thun , deren Gelchrck gleichfalls nicht ihrer eigenen
Wahl überlassen dtieb . Ich dachte , all die liebens¬
würdig n und gut n Eigenschaften in D >r zu finden,
vre man Dir zufchrteb uns die Du gewiß auch
t-esitzest und ich Halle den besten Willen , Dick so
glücklich zu machen , als eS unter den vorliegenden
Umständen möglich wäre . Für meine eigen - n
F - Hter U " t> Schwächen, deren ich mir wohl be -
wußr bin , hoffte ich Dich vurch Güte und Auf¬
merksamkeit, durch Erfüllung Deiner kleinsten
Wünsch : in rtwaS entschädigen , zr; können.

Dies waren meine Gedanken und Vorsätze,
als wir die Maire verließen uvd sie blieben eS bis
zu jenem Augenblick, der üser unsere ganze Zu¬
kunft enkschr d . Du wirst Dich dessen wohl er¬
innern . Jn Thrüncu hattest Da den Salon i"
der Abtei verlassen uuv ich sah Dich jn tiefster
Niedergeschlagenheit aus der Terrasse sitz -n . Nack
einigem Zö .,ern solgte Ich Dir . Du warst in
D - iven Schmerz so versunken, daß Du mein
Kommrn erst bemerktest , atS ich dicht n den Dir
stand. Da wandtest Du Dich um und in Deinem
jungen Antlitz diückte stch solche Furcht , Abn igung
und Verachtung aus , daß ich sogleich erkannte , wie
schon mein bloßer Anblick Dich mit Abscheu erfüllte .
Nie kann ich jenen Blick vergisst" , Von diestm
Moment an war mein Entschluß unwldcrri fl ch
gefaßt . So unwlderrr - fl 'ch als uusere Verbindung
ist mein Entschluß , Dich nie zu v rpfl chten — ja
nie zu dulvrn , daß Tu mich als Deinen Gatten
oetrachlest , ausg nommcn , um den äußeren Schein
zu wahren und auch dreS nur kurze Z . tt . Ich
gestehe , daß es mtr fast eine Erleichterung war .
0 tS Deine Muiler mir heute deutlich zu verstehen
gab, daß mein Diel und meines Vaters Freigebig¬
keit hinreichend für meine eigenen Mängel ent¬
schädigten » Ich fühlte, daß ich Dich für immer
dem Genüsse dieser Vorteilt überlass . » könnte, un -
oeläst ' gt von der G stllschast des Mannes , den
Du h ff st und verabscheuest .

Um oft G - sühle unserer Ellern zu schonen
und ihnen Aerger zu ersparen , wird eS sür uns

Beide das Beste sein , dieses Haus eine kurze Weile
zu bewohnen, aber ich verspr . che Dir feierlich , baß
ich Dir meine Ges . llschaft so w - nig als möglich
aufdrängen und sehr bald von hier Weggehen werde .
Die Schuld an dieser Trennung wrrde ich auf
mich nehmen . Ist sie erst gescheht » werde ich
meinem Vater meine Entscheidung mittriien und
Vorkehrung treff n, daß wäbeend meiner Leb- tttzett
zwei Drittel meines Einkommens Dir zufallcn ;
Dein eigenes Vermögen ist durch unseren Ehekon¬
trakt stchergest . Ut.

Solltest Du meine sofortige Entstrnung
wünschen, biu ich bereit hierzu, eine einzige Zeile
von Dir wirb mir genügen. Schreibst Du mir
nicht , so nehm « ich an , daß Du meine Anw stutzest
hur noch eine Weile dulden willst. Ich rrüffche
von Herzen , daß ich Dir Deine Freiheit wieder
geben könnte ; aber da dies nicht in meiner Macht
stedt, so hoffe ich ernstlich, Du mögest in Ge¬
sellschaft Deiner Angehörigen und Freunde Glück
und Zufriedenheit finden und die m schuldigen
B rgnügungen der Weit genießen, welche Deiner
Stellung angemessen sind . Arthur von Wdell - s.

Fast erstarrt Vor Staunen hielt H dwig diesen
Brief in ihrer Hand . Konnte die Person , die
ihn g ' schrsiben , der schwachköpfige junge Mann
sein , dem die Leute selbst die gewöhnlichen Fähig¬
keiten atsprachen ? Was sollte sie von stiner Ent¬
schließung denken ? Sollte sie froh oder traurig
darüber s in ? Halte sie ihm wirklich die Ab¬
neigung gezeigt , dt : st : gegen ihn eop 'and ?

Sie forschte in ihrem Gewissen, in ihrer Er¬
innerung uns beide mahnten sie au ihr innerstes
Gefühl , daS stch , wie es schien, so sichtbar und
beleidigend in ihren Zügen ausgedrückt, daß eS
wie Arthur schrieb , über ihre ganze Zukunst ent«
jchieden Haft- .

Wäre diese Ankündigung ihr einen Tag früher
zugekömmen, sv Wäre jedensalls ein Gesühl größter
Erleichterung das vorherrschende gewesen . Ader
stit ihrer U -terretung mit Tante M «de hatte stch
rine völlige Sinnesänderung bet ihr volkzogen -

( Fortseyung folgt .)

Druck u Verlag irr « euch Hofy,imö '
ichen « uch»n 'ckerei in Wldba» . « tkamwsrtlicher RedaktttttTH ^ KrePschwar daselbst.
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